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ßine sozialdemokratisGe ßhrlichkeitskomödie.
I m  Reichstage ist, wie in der MontagSsitzung H err F rhr. 

von M anteuffel m ittheilte, et» B rief gestohlen worden, den 
H err von Ploetz auf n u r  10 M inuten  in dem Waschraume 
versehentlich hatte liegen lasse». Dieser B rief ist n u r zwei T age 
nach seinem Dtebstahl in der „Leipziger Volkszeitung" veröffent
licht worden. D er Redakteur dieses sozialdemokratischen O rgan 
ist der jüdische Abgeordnete D r. Schönlank. Dieser behauptete, 
der erwähnte B rief sei seiner Redaktion a ls  Kopie in  einer sehr 
schönen Handschrift zugegangen; er habe sich daraus von der 
Echtheit des B riefes überzeugt und ihn a ls  bedeutsames poli
tisches Aktenstück veröffentlicht. H err F reiherr von M anteuffel 
erklärte m it Recht, es gehöre eine glänzende Phantasie dazu, 
au s der Abschrift von der Richtigkeit sich zu überzeugen, und in 
der T h a t hat „Genosse" Echönlank durch diese sonderbare B e
merkung sich in hohem G rade verdächtig gemacht. E r  fühlte 
da« auch, denn er hatte die S t i r n ,  —  nach den S p u re n  der 
Rackert schen „Liberalen Korrespondenz" —  die Konservativen 
zu beschuldigen, daß sie näheres darüber w üßten, wie der B rief 
in  seine Redaktion gekommen sei. Demgegenüber äußerte H -rr  
F reiherr von M anteuffel: „W ir haben nicht die Gepflogenheit,
u ns m it dem H errn  Abgeordneten Schönlank in irgend welche 
Verbindung zu setzen, am allerwenigsten aber in eine V erbin
dung, die m einer Anficht nach zu den allerschimpflichsten V er
bindungen gehört, die m an überhaupt eingehen kann." D er 
sozialdemokratische P arte ifüh rer H err Nebel glaubte nun seinem 
„Genossen" zu Hilfe kommen zu müssen; er erklärte, w e n n  
der B rief von einem ReichsiagSabgeordneten an  die „Leipziger 
Volkrzeitung" abgeschickt sein s o l l t e ,  so würde dies auch bei 
seinen „Genossen" eine einstimmige V erurthetlung finden. Allein 
der B rief selbst ist ja  nicht abgeschickt worden, sondern angeblich 
n u r eine von dem Bricfdiebe selbst vermuthlich hergestellte 
Kopie; die Bebel'sche Versicherung ist alio  ganz gegenstandslos. 
Dasselbe ist m it der molodramatischrn Ehrlichkeitsszene der F all, 
die nun  folgte, a ls  Bebel den „Genossen" Schönlank „ersuchte", 
sich dahin zu erklären, daß seine Redaktion „keine A hnung" 
gehabt habe, woher der B rief gekommen sei. Schönlank gab 
diese E rklärung „natürlich" ab, genau so wie H err Bebel einen 
T reueid  zu schwören sich bereit erklärte. G lauben  aber die 
Sozialdemokraten damit ihre Nichtbethetligung an  dem Diebstahl 
im Reichstage, a ls  den H err F reiherr von M anteuffel au s
drücklich den vorliegenden F all brandmarkte, bewiesen zu haben, 
so täuschen sie sich. D azu ist ihre Betheiligung an  zu vielfachen 
Aktendiebstählen bekannt. Auch hat „Genosse" Schönlank sich 
gehütet, auf den Wunsch des H errn  F reiherr«  von M anteuffel, 
ihm die fragliche Kopie behufs Verfolgung de« Diebstahls zu 
übergeben, einzugehen. Vermuthlich ist diese angebliche Kopie 
schon „vernichtet." M ag also den Diebstahl begangen haben 
wer will, daß die Sozialdemokraten d aran  unbethetligt seien, 
daß speziell „Genosse" Schönlank keine „A hnung" von der Her
kunft der B riefes, dessen Echtheit er aus der Kopie zu konsta- 
tiren  in der Lage w ar, gehabt habe, wird kein ehrlicher Mensch 
glauben. Auch die Schönlank'sche „Leipziger Volksztg." beeilt 
sich, eine pathetische E rklärung im Bebel'schen S in n e  abzugeben. 
D ie „ahnungslose" Redaktion wird ja demnächst Gelegenheit 
haben, sich an  zuständiger S telle ein wenig eingehender auszu-

sprechen, denn die Schritte zur strafrechtlichen V erfolgung des 
Brtrfdtcbstahl« sind bereits eingeleitet.

Zfolttische Tagesschau.
' I n  einer P a rise r  Depesche der „Voss. Z tg ."  lesen w ir: 

D er „ F  i g a r  o" hat au s seinem Leserkreis eine Anzahl Zuschriften 
betreff« seiner gestrigen Bemerkungen über K a i s e r  W i l h e l m  
erhalten  und druckt einige davon ab. E in  griesgräm iger V ater
landsfreund beschwert sich über das Entgegenkommen des B la ttes , 
die anderen aber äußern sich m it warm em Lob über die W ürdi
gung der Ritterlichkeit des Kaisers und wünschen, daß beiderseits 

j dieser T o n  beibehalten werden möchte.
Verschiedene B lä tte r, insbesondere englische, stellen Betrach- 

tungen über den D r e i b u n d ,  insbesondere über angebliche 
M odalitä ten  an , unter denen er erneuert werden würde. Alle 
diese Betrachtungen werden der „N at.-Z tg ." von unterrichteter 
S e ite  a ls  durchaus gegenstandslos bezeichnet; es liegt überhaupt 
kein G rund  vor, jetzt die F rage der künftigen E rneuerung  des 
D reibundes zu erörtern.

O'fiziö» wird geschrieben: D ie „ F r e i s i n n i g e  Z t g . "  
s sagt bet Gelegenheit der Besprechung der F rage der Gegen- 
j zeichnung von k a i s e r l i c h e n  E r l a s s e n  und der m in i

steriellen Verantwortlichkeit: der neue Reichskanzler habe sich 
Z geweigert, ähnlich wie G raf C aprivi in  dem Falle des H aupt- 

m anns von Natzmcr, für die E rnennung des G rafen zu Eulen- 
s bürg zum kaiserlichen S ta tth a lte r  in Elsaß-Lothringen die Unter- 
j schritt zu geben. Diese E rzählung ist unricht g. D em  Fürsten 

Hohenlohe ist niem als ein Dekret, betreffend die E rnennung  des 
G rafen zu Eulenburg  zum S ta tth a lte r , zur Gegenzeichnung vor
gelegt worden. Ebenso ist die weiter in diesem Artikel ent
haltene B ehauptung, der H ausm inister habe V ertretern der Presse 

j von der vollzogenen E rnennung  des G rasen zu Eulenburg  zum 
s S ta tth a lte r  im Reichsland Kunde gegeben, eine thatsächlich völlig 
s unbegründete In s in u a tio n .
i D er p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t h s c h a f t s m i n t s t e r  

hat auf dem ihm zu Ehren gegebenen Festmahle des P rov inzial- 
landtageS von H an no ver,-dessen  Vorsitzender er bis zur B e
rufung in das M inisterium  w ar, eine Rede gehalten, in  der 
nach dem „H annoo. K ourier" die folgende S telle  vorkom m t: 
„ E s  sei ihm nicht leicht geworden, au s einer ihm so lieb ge
wordenen S te llung  auszuscheiden. D as Ehrengeschenk und die 
festliche V eranstaltung am  heutigen T age werde er a ls  einen 
Beweis des V ertrauens entgegennehmen, das er bitte, ihm in 
seiner gegenwärtigen S te llun g  erhalten zu wollen. W e n n  
j e d o c h  d i e  a u f  i h n  g e s e t z t e n  E r w a r t u n g e n  s i ch 
n i c h t  e r f ü l l e n  s o l l t e n  u n d  e s  i h m  n i c h t  g e 
l i n g e n  w e r d e ,  „ d i e  K a r r e  a u s  d e m  D r e c k  h e r 
a u s z u s c h i e b e n , "  dann möge m an erwägen, daß es ihm 
an  dem besten W ollen nicht gefehlt habe, eS habe dann n u r an 
der Möglichkeit des -ollbringens gefehlt. E r wisse, daß er in  

i diesem Falle in seinem H eim athlande nicht verkannt werden 
würde, m ö g e  e r  a u c h  i m  O s t e n  v e r k e t z e r t  werden. 
E r habe dann jedenfalls a ls  ehrlicher M an n  gethan, w as mög
lich gewesen sei, und mehr verlange m an doch nicht von ihm ." 
W ir möchten annehm en, daß der vorstehende Bericht nicht ganz 
korrekt sei. I n  dem Berichte de« offiziösen „Wölfischen T ele
g raphenbureaus" w ar von einer „Verketzerung im Osten" nicht

die Rede. I m  Osten bringt m an ja  auch wie in  der ganzen 
M onarchie H errn  von Hammerstetn-Loxten volle« V ertrauen ent
gegen und ist sich der Schwere der Aufgabe, „die K arre 
aus dem Dreck herauszuschieben", zu wohl bewußt, a ls  daß 
m an an eine Verketzerung des LandwirthschattSmtntsterS denke» 
könnte.

E inen praktischen S ch ritt zur Lösung der A r b e i t e r 
w o h n u n g s f r a g e  beabsichtigt der M annheim er S ta d tra th  
zu thu». E r hat bereits dem Bürgerausschufle eine diesbezüg
liche Vorlage unterbreitet. Die seit dem Ja h re  1866 in  M ann 
heim bestehende „Gemeinnützige Baugesellschaft" will nämlich 
170 Arbetterwohnungen erbauen. Um n un  die M iethen für 
diese W ohnungen recht niedrig stellen zu können, soll die S ta d t-  
kasse einen ganz erheblichen Zuschuß zu den Kosten leisten: 
147 300 Mk. I n  seinem Bericht an  den Bürgerausschuß weist 
der S ta d tra th  darauf hin, daß es unbedingt erforderlich ist, 
das Augenmerk auf die E rbauung  von A rbetterhäusern zu 
richten, um  dem M angel an  guten und billigen W ohnungen 
abzuhelfen. D ie Erreichung eine» solchen Z ieles sei aber n u r 
möglich, wenn derartige humane und gemeinnützige U nter
nehmungen von der Gesammtheit unterstützt werden.

D er w i n t e r l i c h e  F r o s t  wird auf der ganzen nörd
lichen Ecdhälfte a ls  eine öffentliche K alam ität empfunden. I n s 
besondere leiden H andel und Verkehr und alle damit zusammen
hängenden Erwerbszweige un ter den theils bt« zum Aeußcrsten 
erschwerten, theils ganz unterbrochenen Personen- und G üter- 
tranSportverhältniffen. I n  den großen S tä d te n  ist naturgem äß 
die S trenge  des W inters den wirthschaftlich m inder kräftigen 
Bevölkerungselementen am  meisten empfindlich, zumal wo die
selben, den Stretkhetzereien der Soztaldemokratte nachgebend, 
es verabsäum t haben, in der günstigen Jah resze it ihrem  
Erw erb nachzugehen und Ersparnisse für den W inter anzu
sammeln.

D ie Anwesenheit des österreichischen Kaiserpaares auf fran 
zösischem Boden (Kap M a rtin )  hat zu einem Austausch von 
Höfllchketts - Telegram m en zwischen dem K a i s e r  F r a n z  
J o s e f  und dem P r ä s i d e n t e n  F e l i x  F a u r e  geführt, 
die zwar keinerlei politische B edeutung haben, aber von den 
Freunden des jetzt in  Frankreich bestehenden Regimes dennoch 
m it W ohlgefallen zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden a ls  
ein in jetzigen kritischen Z eitläuften  imm erhin dankenswerther 
B eitrag  zur Erhöhung des gouvernementalen PrestigeS.

D ie „R eue Freie Presse" meldet au« Budapest, daß die 
gütliche Beilegung der zwischen O e s t e r r e i c h - U n g a r n  
und B u l g a r i e n  bestehenden Differenzen in  der Acctsenfrage 
nahe bevorstehend sei.

M adrider B lä tte rn  zufolge ist die Unterbrechung, welche 
in  den V erhandlungen zwischen M a r o k k o  und S p a n t e n  
eingetreten ist, auf die Absicht des S u l ta n s  zurückzuführen, 
eine Verschleppung in  der Z ahlung  der Kriegsentschädigung zu 
veranlassen.

W ie dem „Reuterschen B u re a u "  au s  M ojunga auf M a d a -  
g a s k a r  vom 8. d. M . gemeldet w ird, ist daselbst noch alles 
ruhig. Die französische S treitm acht, welche die S ta d t  besetzt 
hält, hat bisher keinen Vormarsch landeinw ärts gemacht. D ie 
H ovas tödteten einen französischen H ändler in Masakao und 
nahm en in M orondara zwei französische H ändler gefangen.

Junge Anfänger.
Novelle von G u s t a v  Höcker .

-------------------  Nachdruck verboten.
(Schluß.)

S o g le ich ! E r  griff nach einem Stück P a p ie r ; es hatte 
zufällig ein Wasserzeichen. W enn es noch hinten gefärbt gewesen, 
gewisse Vignetten und N um m ern und Buchstaben gehabt hätte, 
so hätte es eben so gut eine Tausend Thaler-N ote sein können, 
—  und dann w ar M athilde seine G em ahlin und er ein reicher 
glücklicher M ann . —  O h !  du sonderbare, närrische W e lt!  
Von solchen Lappalien hängt Menschenglück und Menschenge
schick a b ! D ann  muß es auch durch Lappalien zu erlangen se in ! 
Dieser letzte Gedanke leuchtete wie ein Blitz in Druck'S G ehirn  
auf, er tappte und tappte, und noch ehe er sich selbst recht klar 
w ar, indem er Sprosse für Sprosse auf der Leiter einer dunklen 
Id e e  emporstieg, ohne sich des Z iels, dem er entgegenklomm, 
genau bewußt zu sein, sah er den Rentier bedenklich an .

U nter S tirn run ze ln  fuhr Druck zum Rentier gewendet f o r t :
„Tausend Thaler, H err Nachbar, da« ist keine Kleinigkeit. 

D aß  S ie  ein M ann  stnd, dem man getrost d a r Zehnfache a n 
vertrauen dürfte, bezweifle ich keinen Augenblick. Aber ich bin 
K a u f m a n n  und habe streng kaufmännische Grundsätze. Und 
wenn heute Rothschild zu m ir käme, und ich hätte von seinem 
Reichthum« keine andere Ueberzeugung, a ls  die bloßen H ören
sagens, ich würde ihm nicht zehn Thaler d arauf leihen."

„Also halten S ie  mich für einen L u m p ?"  schrie der 
R entier, dessen Gesicht vor W uth  anschwoll.

„Verstehen S ie  mich nicht falsch," sagte Druck beschwichti
gend, und jetzt schwebte ihm jener Gedanke in tagesheller K lar- 
heit vor, „ S ie  erhalten noch in dieser S tu n d e  die tausend T haler 
von m ir, aber n u r gegen eine Sicherheit. W enn S ie  ruhig  
über die Sache nachdenken, so werden S ie  mich n u r achten 
können."

„Und w orin besteht diese S icherheit?" frug  der R entier 
Mißtrauisch.

„ S ie  unterschreiben m ir einen Sola-W echsel," gab Druck 
zur A ntw ort.

„D aß  Dich das D onner —  H a ! h a ! h a ! I h r  Kaufleute 
seid m ir gelungene Burschen. I h r  U m standsräthe, I h r  Feder
fuchser, I h r  Tintenklexer, I h r  Sicherheitskom m iffare! —  I s t  das 
Z h r Ernst, N achbar?"

„M ein völliger Ernst, obwohl nichts, a ls  eine Ceremonie."
„ D a  bin ich in ein schönes Nest gerathen! W enn man 

bei m ir zu Hause in die Küche kam, wo m an nichts zu suchen 
hatte , da wurde m an von den Mädchen m it einer Schürze a n 
gebunden und mußte sich durch ein Geldgeschenk wieder lo s
kaufen. H ol' mich der S a ta n , — ich hab' mein Lebtag m it 
Kaufleuten nichts zu thun gehabt, und jetzt steck' ich n u r die 
Nase hinein, und da soll ich auch gleich einen Sola-W echsel 
unterschreiben. —  D a s  kommt m ir gerade so vor wie das An
binden. —  H er mit dem Wechsel, ich unterschreibe ihn, h a !  h a ! "

Druck sprang wie eine Gemse davon, kam mit einem 
W echsel-Form ular zurück und frug  den R entier, auf wie lange 
Z e it er das D arlehn  zu haben wünsche.

D er Rentier überlegte, und w arf dabei prüfende Blicke 
auf Druck.

„A uf ein V ierteljahr," sagte er endlich.
„ D a s  lohnt sich kaum der M ühe," w andte Druck lächelnd ein.
„ S o ? "  sagte der Rentier gedehnt, und ein nu.:ig ver

blüfft, „nun dann meinetwegen auf ein halbes Z a h r."
Druck hatte den Wechsel ausgefüllt und frug, während der 

R entier m it schwerer H and einen Namen unterschrieb, —  ob er 
die S um m e in G old , S ilb e r  oder P a p ie r  zu haben wünsche.

D er R entier machte ein Gesicht, in welchem sich fast 
Hochachtung vor Druck aussprach, und entgegnete: „Z n  B ank
noten."

Druck ging nach dem Comptoir, übergab dem Lehrling den 
Wechsel und schickte ihn dam it durch die Hinterthüre schleunigst 
zum B snqu ier W arkenstein.

D o rt ga lt des R entiers Wechselunterschrift so viel wie 
baareS Geld.

Warkenstein wußte, daß M ohrenhaupt m it den Tabaks
händlern in freundschaftlichem Verkehr stand und erklärte sich 
diese Wechsel-Operation sehr einfach dadurch, daß der Rentier 
den jungen Anfängern durch seine Unterschrift wahrscheinlich 
au s  einer Verlegenheit helfen wolle. O hne weitere Umstände 
diskontirte er den Wechsel.

Druck stand in großer Aufregung vor dem offenen Kaffa
schranke, bis nach V erlauf von einigen M inu ten  der Lehrling 
m it den Banknoten eintrat.

D e r Rentier strich das Geld ein. —  E r  hatte nicht die 
mindeste Ahnung von dem W under, das seine einfache NamenS- 
unterschrift bewirkt hatte. E r w ar einst Holzhändler gewesen 
und wie er im guten V ertrauen auf W ind und Wellen seine 
Flöße dem Rücken des S tro m e s  preisgab, so hatte er ohne 
kaufmännische Intelligenz mit seinen Schuldner und G läubigern 
verkehrt, auf Treue und G lauben , daß Alles so richtig sei, wie 
m an  es ihm vorrechnete. Und er w ar dabei reich geworden, 
ohne je zu ahnen, wie oft man ihn betrogen hatte.

M an  vergleicht d as Glück häufig mit einer Amme, und 
dann w ar M ohrenhaupt einer jener S äug linge , die längst 
sprechen konnten, ehe sie entwöhnt wurden.

Uebrigens nahm er, seitdem er sich zur Ruhe gesetzt hatte, 
jederzeit großes Interesse an  dem Kausmannsstande, und oft
wünschte er sich, statt der Tochter einen S o h n  zu haben, um
die Freude zu genießen, denselben zu einem tüchtigen K aufm ann 
ausgebildet zu sehen.

D aher konnte er jetzt auch nicht um hin, in Druck'S V o r
sicht ein feines kaufmännisches P rinz ip  zu erblicken und das 
lobend anzuerkennen.

A ls er den Laden verlassen hatte und schon draußen auf 
der S tra ß e  w ar, kehrte er noch einm al um , und. a ls  habe er's
vorhin vergessen, lud er Drucken auf den nächsten Tag zum
Frühstück ein. -



D er japanische Korrespondent der „K öln. Z ig ."  versichert, 
nachdem C h i n a  von der Absicht, Frieden zu schließen, wieder 
zurückgekommen sei, werde J a p a n  nicht eher ruhen, d ir Peking 
eingenommen sei. D ie Friedensbrdingungen würden alsdann  
nicht so mild ausfallen. Nach M eldungen au s zuverlässiger z 
Quelle bestehen gegenwärtig die Forderungen J a p a n s  in der i 
Oberherrschaft über Korea, in der A btretung der Halbinsel s 
Linkungtao mit P o r t  A rthur, in  einer Kriegsentschädigung von , 
200  M illionen T aelö  und wenn möglich in  der A btretung der 
In s e l Formosa. —  Nach den letzten M eldungen ist die Lage 
bet W ei-hai-wet jetzt folgende: Sämm tliche chinesische F o rts  auf 
dem Festlande find von den Ja p a n e rn  genommen, das F o rt auf 
der Jh isin se l ist zum Schweigen gebracht. D ie chinesischen 
Panzerschiffe „T ing yu en " und „L alyuen", sowie die Kreuzer 
„C htngyuen" und „W eiyuen" sind zum S inken gebracht, d re i
zehn chinesische Torpedoboote find zerstört oder genommen w or
den. E in  japanisches Torpedoboot ist verloren, zwei andere find 
dienstunfähig gemacht. D ie übrigen chinesischen Kriegsschiffe, 
darun ter das große Panzerschiff „C henyuen", sowie die F o rt-  
auf der In s e l  Linkungtao befinden sich noch im Besitze der 
Chinesen. —  D er „ P a ll  M all Gazette" wird aus W et-hai-wei ge
m eldet: D er chinesische G eneral T a i  hat Selbstm ord begangen 
au s Aerger über die Fahnenflucht seiner S o ldaten .

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 13. Februar 1895.
(Eröffnung IIV4 Uhr.)

Am Ministertische: Justizminifter Schönstedt und Unterstaatssekretär 
Nebe-Pflugstädt.

Zur Berathung steht der Justizetat.
Bei den Einnahmen befürwortet der Berichterstatter I m  W a l l e  

(Centr.) namens der Budgetkommission, daß der Antheil aus dem Ar
beitsverdienst der Gefangenen, welcher der Staatskasse zufließt, zur Unter
stützung der Angehörigen der Gefangenen verwendet werde.

Abg. B r a n d e n b u r g  (Centr.): Diese Maßregel entspreche der
Billigkeit, damit nicht Unschuldige gestraft würden, und sie würde der 
Rechtsprechung zu Gute kommen, weil dann die Richter, namentlich die 
Schöffengerichte weniger von Rücksichten auf die Familie der Ange
klagten beeinflußt sein würden.

Justizminister S ch ö n ste d t: Die Verwendung dieser Gelder sei 
durch Kabinetsordre von 1859 bestimmt und könne nur durch ein Gesetz 
geändert werden. Der Minister verwahrt sich dagegen, daß eine Ver
pflichtung des Staates bestehe, für die Angehörigen V erurteilter zu 
sorgen.

Abg. R i n t e l e n  (Centr.) führt aus, daß die Rechtspflege durch 
zu geringe Zahl und Ueberbürdung der Richter leide, und macht Aus
stellungen gegen die Civilprozeßordnung.

Justizminifter S chönsted t theilt mit, daß eine Kommission vom 
Reichsjustizamt einberufen werden solle, um über Reformen der Civil
prozeßordnung gehört zu werden. Was die Ueberbürdung der Richter 
betreffe, so dürfe man nicht von den Berliner Verhältnissen aus Schlüsse 
auf die Gerichte in der Provinz ziehen. An den vielen Vertagungen 
und Verschleppungen an Berliner Gerichten seien zum Theil die viel
beschäftigten Anwälte schuld, denen zu ihrer Entlastung Vertretungen 
und Associationen zu empfehlen seien.

Abg. R o e r e n  (Centr.) bezeichnet es als Mißverhältniß und un
würdig, daß die staatlichen Verwaltungszweige unter den Assessoren eine 
Auslese treffen dürften, und daß die Justizbeamten eine ganze Rangstufe 
unter ̂  den Verwaltungsbeamten ständen; weiter empfiehlt er die Ein
führung der bedingten Verurteilung, die sich in Belgien durchaus be
währt habe.

Justizminifter Schöns t edt  erklärt, daß er der bedingten Ver
urteilung nicht ablehnend gegenüberstehe und sie namentlich bei jugend
lichen Verbrechern für angezeigt halte; doch seien darüber noch Er
fahrungen zu sammeln. Die soziale Stellung der Richter zu heben, 
werde er sich ebenso wie sein Amtsvorgänger angelegen sein lassen, ver
spreche sich aber keinen großen Erfolg.

Abg. de W i t t  (Centr.) fordert, daß die Anfangsgehälter der Richter 
erhöht würden, und tadelt Auswüchse des Ueberwachungswesens durch 
die Präsidenten.

Abg. Ki r s c h  (Centr.) tritt für die Vermehrung der Oberlandes- 
gerichie und für die Heiligkeit der Eidesleistung ein.

Justizminifter S  ch ö n st e d t erklärt, daß er zu weit gehende Be
aufsichtigung nicht zulasse, und verspricht, für Erhöhung der Anfangs
gehälter und Einführung der Alterszulagen eintreten zu wollen.

Abg. K l a s i n g  lkons.) zieht die alte preußische Civilprozeßordnung 
der neuen vor. I n  der Frage der bedingten Verurtheilung ständen 
seine Freunde auf dem Standpunkte des Ministers. Seine Fraktion 
wolle die wichtige Frage anregen, wie die Zusammensetzung und Er
gänzung des Richterftandes gehoben werden könne. Bei dem über
mäßigen Andrang zum Rechtsstudium werde es den übrigen Verwaltungs
zweigen erleichtert, sich die fähigsten Assessoren herauszusuchen; der 
schlechtere Rest verbleibt der Justizverwaltung, und dieser Zustand 
könne im Jntereffe des Staates wie der Rechtspflege uud des Ansehens 
der Richter nicht ertragen werden. Gerade die Justizverwaltung muffe 
sich ihren Zuwachs nach Personen, Charakter und Herkunft aussuchen 
dürfen. Artikel IV der Verfassung gebe dem Könige das Recht, seine 
Beamten zu ernennen; durch Bestehen des zweiten Examens werde die 
Fähigkeit, aber nicht die Berechtigung erworben, als Richter angestellt 
zu werden.

Justizminifter S chönsted t erkennt die gute Meinung des vom 
Vorredner geäußerten Vorschlages an ; zur Ausführung müßten aber

A ls Druck sich einsund, verrieth ihm M alh ildens freude
strahlendes Auge Alles, w as ihm bevorstand. Druck hatte eine 
schlaflose Nacht g e h a b t; der ^Gedanke, daß M athilde um die 
P rü fu n g , die er gestern so glorreich bestanden, gewußt haben 
könne und ihn nun ebenfalls fü r das hielt, w as er in der 
T hat nicht w ar —  ein vermögender M ann  —  dieser Gedanke 
ließ ihm keine Ruhe. E r erzählte ihr offen den ganzen Zusam m en
hang und erhielt unter Scherz und Lachen ihre Absolution.

Von diesem Tage an w ar F lorentin  Druck B räu tigam , 
und einige M onate darauf w ar die Hochzeit. —

D er glückliche Druck bot seinem Associe die Hand zur Ver
söhnung. Trotzdem aber tra t Leidlich au s dem Geschäft: au s 
V erdruß , daß M athilde ihn so schnell vergessen konnte; au s 
W ehm uth, daß ihm im Geschäft nicht mehr die erste Rolle zu
kam ; und aus Bangigkeit, daß die F irm a  eines Tages in 
„Druck L Leidlich" umgeändert werden könne, w as gegen die ; 
Regeln der P rosodie verstoßen, hätte.

D ie Riesen-Nelke gab der Rentier nicht wieder heraus. 
D afü r ist jetzt das Grundstück des ehrlichen G ärtn e rs  nicht nu r 
schuldenfrei, sondern auch bedeutend erweitert, und seine G ä r t 
nerei steht dermaßen in F lo r, daß m an fast in ganz Deutschland ! 
seinen Namen an  der Spitze mächtiger P re isco uran te  lesen 
kann, die er halbjährlich in vielen lausend ^Exemplaren 
drucken läßt.

Ueber das bewußte Diskontogeschäft, welches Druck m it 
dem B anqu ier Warkenstein gemacht hat, ist der alte Rentier 
lange im Unklaren geblieben. Erst später hat ihm Druck die 
W ahrheit erzählt. D a  umgaben aber den Alten bereits blühende 
Enkel, und der alleinige Chef und In h a b e r  der angesehenen 
F irm a  „ F l o r e n t i n  D r u c k "  konnte den Nachweis führen, 
daß die im Geschäfte angelegte M itg ift seiner F ra u  inzwischen 
Frucht getragen hatte, wie ein ausgestreuter, gesegneter S a m e n !

bestimmte Grundsätze aufgestellt werden, und diese zu formuliren ist 
schwierig.

Abg. E ck e ls  (natllib.) tritt für die gegenwärtige Zivivilprozeß- 
ordnung ein.

Auf Anfrage des Abg. Loh m a n n  (natl.) erwidert Geh. Ober- 
Justizrath V i e r h a u s , daß eine Aenderung des Hinterlegungswesens 
vielleicht bei der Revision der Civilprozeßordnung möglich sei, und auf 
eine Anfrage des Abg. P a r i s i u s  (freis. Volksp.), daß eine Revision 
des Genoffenscdaftsgesetzes vielleicht bei der des Handelsgesetzbuches er
reicht werden könne.

Abg. v. S c h a ls c k a  (Cent.) ersucht, daß Zwangsversteigerungen 
von Gütern im Winter, wo sie noch mehr zu Ungunften des Sub- 
hastirten ausfielen, vermieden würden.

Justizminifter Schönste d t erwidert, daß dies soweit berücksichtigt 
werde, als es die Gienre der gesetzlichen Maximalfristen erlaube.

Abg. N a d b y l  (Ctr.) tadelt es, daß die Direktoren über die richter
liche Thätigkeit der Assessoren Zeugnisse ausstellen.

Justizminifter Schöns t edt  berichtigt, daß eine Vorschrift darüber 
nicht bestehe, daß aber die Präsidenten unvermeidlicher Weise bei den 
Direktoren Informationen über die Tauglichkeit der Assessoren einholen 
müßten.

Auf eine Anregung des Abg. Brandenburg (Ctr.) sichert der Justiz
minister zu, daß bei der Einführung von Dienstaltersstufen für die 
Richtergehälter Herabminderungen nicht eintreten sollen.

Abg. Frhr. v. H e e r e ma n n  (Centr.) erklärt es im Namen seiner 
Fraktion für unzulässig, daß nach bestandenem zweiten Examen über die 
Anstellungsfähigkeit noch besonders befunden werde; der König habe sich 
gesetzlich gebunden, diejenigen, welche bestanden hätten, auch anzufüllen.

Abg. Graf zu L i m b u r g  - Stirum (kons.) widerspricht dieser Auf
fassung. Der Richterstand habe selbst ein Interesse daran, daß seine An
gehörigen in jeder Beziehung unantastbar seien, und bei der Auswahl 
nach Charakter und Persönlichkeit handle es sich um Imponderabilien, 
die nicht nach Schablonen beurtheilt werden könnten.

Abg. v. H e e r e m a n n  (Centr.): Wie wolle man junge Leute zum 
Rechtsstudium gewinnen, wenn man ihnen keine Sicherheit für die 
Zukunft gebe? Aus der Zeit des Kulturkampfes sei noch vieles zurück
geblieben, was die Katholiken benachteilige; es sei das eigene Werk der 
Regierung, daß sie ihnen das Vertrauen genommen habe, und deshalb 
könne seine Partei den Vorschlägen der Konservativen nicht beitreten.

Justizminifter S chönsted t weist die Annahme zurück, daß die 
Staatsregierung jemals durch ungesetzliche Mitte! irgend eine Partei 
bedrückt habe.

Abg. Frhr. v. H e e r e m a n n  (Centr.) erwidert, er habe nicht von 
ungesetzlichen Mitteln, sondern von ungerechten Gesetzen gesprochen.

Fortsetzung der Berathung: Donnerstag 11 Uhr. _______

Deutscher Weichstag.
36. Sitzung vom 13. Februar 1895.

(Eröffnung IV4 Uhr.)
Die von den Abgg. A u e r  (Sozd.) und Genossen sowie von den 

Abgg. C o l b u s  (Elf.) und Genossen eingebrachten Anträge auf Aus- 
hebung der dem Statthalter von Elsaß-Lothringen übertragenen außer
ordentlichen Gewalten bezw. auf Abänderung des Gesetzes, betreffend 
die Verfassung und Verwaltung Elsaß-Lothringens werden in zweiter 
Lesung angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der ersten Berathung der von den Abgg. 
Pachnicke, Ancker (freis. Volksp.) und Auer (Sozd.) gestellten Anträge, 
betreffend die Volksvertretung in den Bundesstaaten.

Abg. Ri cht er  (freis. Volksp.) betont, die mecklenburgische Feudal - 
verfassung sei eine Zwangsjacke, die dem mecklenburgischen Volke durch 
die früheren Reichsgewalten aufgezwungen worden sei. Es sei daher 
gerechtfertigt, jetzt von Reichswegen einzuschreiten. Es müsse im Reichs
tage für die Mecklenburger gesprochen werden, weil die Mecklenburger 
selbst keine Möglichkeit hätten, ihre Meinung zu äußern.

Abg. B e b e !  (Sozd.) tritt für die Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts bei den Wahlen zu den Landesvertretungen der Bundes
staaten, für Herabsetzung des Beginns der Wahlfähigkeit auf das 21. 
Lebensjahr und für Ausdehnung des Wahlrechts auf die Frauen ein.

Abg. R e t t i c h  (kons.) spricht sich als Mecklenburger gegen die von 
den Antragstellern beabsichtigten Neuerungen aus.

Abg. L i e b e r  (Centr.) ist der Ansicht, daß die Einwirkung auf die 
Verfassungszustände eines Bundesstaates nicht zur Zuständigkeit des 
Reichstages gehöre; es müßte erst ein vorbereitendes Gesetz auf Aus
dehnung dieser Zuständigkeit erlassen werden.

Abg. v. M a r q u a r d s e n  (natl.) hält dagegen die Zuständigkeit des 
Reichstages in dieser Frage für unzweifelhaft und befürwortet den 
Antrag Pachnicke, damit für die Einführung einer konstitutionellen Ver
fassung in den einzigen nicht konstitutionell regierten Bundesstaat die 
Anregung wiederholt werde. Für die Ausdehnung des Wahlrechts sei 
er nicht zu haben.

Abg. Nauck (Reicksp.) führt aus, daß das mecklenburgische Volk 
sich bei den jetzigen Zuständen wohl fühle, es sei daher zur Einführung 
des Parlamentarismus keine Veranlassung.

Abg. v. F r e g e  (kons.) hebt, gegen den Abg. Richter polemisirend, 
hervor, daß der Schwerpunkt des Reiches nicht im Reichstage, sondern 
im Bundesrath, bei den deutschen Fürsten, liege.

Schließlich wurde der Antrag Ancker (freis. Volksp.) auf ander
weitige Abgrenzung der Reickstagswahlkreise, über den die Abstimmung 
am vorigen Sckwerinstage ausgesetzt worden war, abgelehnt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Fortsetzung der zweiten Be- 
rathung des Grats des Reichsamts des Innern._____________________

Deutsches Heich.
B e rlin »  13. F eb ru ar 1895.

— -  S e . M ajestät der Kaiser» welcher den A ufenhalt in 
HubertuSstock um  einen T ag  verlängerte» gedachte heute Nach
m ittag  von dort nach B erlin  zurückzukehren. D er Ankunft auf 
dem hiesigen S te ttin e r  Bahnhöfe wurde um 5 Uhr 50  M in . 
entgegengesehen. D er Kaiser beabsichtigt abends den Subskrip tions
ball im königlichen O pernhause zu besuchen.

—  D er von S r .  M ajestät dem Kaiser zur Hebung des 
Rudersports an  den B erliner höheren Lehranstalten gestiftete 
W anderpreis fü r Schülerregatten, eine altgoihtsche silberne 
K anne, ist seit einigen T agen  im königlichen Kunstgewerbe- 
M useum  ausgestellt.

—  D as königliche S taa tsm in iste rium  tra t Mittwoch Nach
m ittag  3 Uhr unter Vorsitz des M inisterpräsidenten Fürsten 
Hohenlohe im  Reichstagsgebäude zu einer S itzung zusammen.

—  Nach den „B eeliner Neuesten Nachrichten" hat Fürst 
Bismarck brieflich S ym path ie  m it den Bestrebungen der wirth- 
schaftlichen V ereinigung des H errenhauses ausgedrückt. A ls V or
sitzender derselben ist F rh r. v. Schorlemer-Alst in  Aussicht ge
nommen.

—  W ie von verschiedenen S e iten  glaubw ürdig gemeldet 
w ird, ist von B ergen, früher 16 J a h re  Gesandter in  G uatem ala , 
a ls  Nachfolger PeyerS in  G uatem ala in  Aussicht genommen.

—  Nach der „ P o st"  erhalten die M annschaften der Kom
pagnien und B atte rien , die am b e s t e n  g e s c h o s s e n  haben, 
sämmtlich A b z e i c h e n ,  die auf dem Aermel getragen werden 
und aus einem in gelbem M etall ausgeführten, etwa 6 em  
hohen Lorbeerkranz bestehen, der oben durch die Kaiserkrone ab
geschlossen wird. B ei der In fa n te rie  befinden sich in der M itte 
dieses Lorbeerkranzes zwei gekreuzte Gewehre, die bet der A r
tillerie durch zwei gekreuzte Kanonenrohre ersetzt werden. F erner 
aber erhält der betreffende Kompagnie- oder Batteriechef einen 
nach A rt der Photographtrahm en aufstellbaren, etwa 20  om 
hohen silbernen Schild, der oben m it der Kaiserkrone geschmückt 
ist und unten auf rechts und links hervorragenden T rophäen  
ruh t, die je nach der W affe, — In fa n te rie  oder Artillerie —  
verschieden find. Auf dem Schilde selbst erblickt m an unten  
einen Adler m it gespreizten Flügeln. D arü ber befindet sich ein

Lorbcerkranz, der die W idm ung umschließt. Kaiserkrone und 
Lorbeerkranz sind vergoldet. D ie Kosten der gesammten Aus- > 
Zeichnungen werden au s  der Prlvatschatulle des Kaisers bestritten.

—  D er ReichStagSabgeordnete F rhr. von S tu m m  ist an 
einer heiligen H alsentzündung erkrankt und infolgedessen auS 
der Kommission für die Umsturzvorlage ausgeschieden. An seine 
S telle  ist der Abg. Merbach getreten.

—  In fo lg e  der indiskreten Veröffentlichung des B riefes des 
H errn  v. d. Gröbcn-Arenstein, in welchem er die Schilderung 
des V erhaltens des Oberpräsidenten G raf S to lbe rg  vertraulich 
zur K enntniß des M inister« des In n e rn  von Köller dringen 
wollte, ist dieselbe auch dem G rafen S to lberg  selbst bekannt ge
worden. H err v. d. Gröben-Arenstein hat deshalb a n  die 
„Ostprcußtsche Z tg ."  einen B rief gerichtet, in  welchem er erklärt, ' 
m it dem Oberpräfidenten G rafen S to lberg  eine persönliche A us
sprache wegen des bewußten, durch Ind isk re tion  in  die Oeffent- 
lichkeit gelangten B riefes gehabt zu haben. H err o. d. G rüben 
bedauert, wenn in seinem Briefe eine den G rafen S to lberg  be
leidigende Aeußerung enthalten sein sollte.

—  D er A ntrag  Roeren, Ausschließung eines Reichstags- 
Abgeordneten im Falle gröblicher Verletzung der O rdnung , ist 
von 122 M itgliedern der beiden konservativen P a rte ie n , des 
C en trum s und der nationalltberalen P a r te i unterzeichnet.

—  D er „Deutsche T abaksveretn" hat an  den Reichstag 
eine Denkschrift zum Tabakssteuergesetze gerichtet, welche den 
E ntw urf in seiner Tendenz und in seinen Einzelbestimmungen 
bekämpft. Verbefferungsvorschläge werden an keiner S telle  
gemacht, angeblich, weil das Gesetz a ls  solches für die Ind us trie  
unannehm bar sei.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages wurde am  
Mittwoch die B erathung  des E xtrao rd tnarium s des preußischen 
M ilitä re ta ts  zu Ende geführt. Bew illigt w urden: zur B e
schaffung von Feldgeräthen fü r T ruppen - und T ra in -F o rm ationen  
4 4 0  500  Mk., zum Ankauf von 330  P ferden für die Melde- 
reiter-DetachemenlS und von 90 Pferden kaltblütigen Schlages 
442  500  Mk., a ls  erste B au ra te  für ein K adettenhaus in  
N aum burg  a. S .  500 000  Mk., deSgl. für eine Kriegsschule in 
P o tsd am  15 000  Mk., fü r Ergänzungsbauten  beim Kadetten- 
hause ebendaselbst 16 000  Mk., für K asernenbauten : Greifen- 
berg i. P .  (33 0  0 0 0 ), S a a rb u rg  300  0 00 , S tra ß b u rg  i. E . . 
4 0 0  0 00 , Diedenhosen 4 0 0  000  M ark, zur E rbauung  von 
W ohnhäusern fü r die Arbeiter der technischen In s titu te  in S p a n - 
dau a ls  erste R ate  250  0 00  Mk., für eine G efrieranlage (bom 
bensicher) in  Metz 300  000  Mk., a ls  erste B au ra te  fü r eine 
katholische Garnisonkirche in S tra ß b u rg  150 0 00  Mark. Abge
lehnt wurden 14 000  Mk. für E ntw urfbearbeitung zum N eubau 
eines Generalkomm anho-Gebäudes in  Metz. I m  außerordent
lichen E ta t wurden södann genehmigt 1 750  000  Mk. für E r
gänzung des Kriegsbedarfs an  Bekleidungs- und A usrüstungs
stücken für die Reserve und Landw ehrtruppen, 2 250  0 00  Mk. 
für Beschaffung des K riegsbedarfs für mehr aufzustellende KriegS- 
form attonen, 6 M illionen M ark weitere Beschaffungen für a r
tilleristische Zwecke, 1*/, M illion M ark zur Beschaffung von 
Handwaffen, 4  M ill. M ark zur artilleristischen A usrüstung der 
wichtigeren Festungen und 6 M ill. M ark zur Vervollständigung 
der wichtigeren F estu ng san lagen ; außerdem a ls  erste B au ra te  
fü r eine Artilleriekaserne in H agenau 4 0 0  000  M ark.

—  Eine zu gestern Abend von den Christlichsozialen ein
berufene Volksversammlung sprach sich einstimmig gegen das 
Duell aus. Auch O berstlieutenant v. Egidy sprach in diesem 
S in n e .

—  I n  einer am M ontag abgehaltenen antisemitischen V er
sam m lung bezeichnete Redakteur W tlberg Ahlw ardt und Genossen 
a ls  „Pestbeulen am antisemitischen K örper". I n  der D ebatte 
sagte ein H err Bandsch: Ahlw ardt sei stellungslos und existenzlos 
und bisher von der antisemitischen P a r te i  unterstützt worden, 
Böckel sei aus Hessen hinausgew orfen und ebenfalls stellungs- ' 
und mittellos, und von Mosch sei wegen seines radikalen Auf
tretens a ls  Deckoffizier verabschiedet worden und nunm ehr 
stellungs- und mittellos, Bodeck habe manifestirt und alsdann  
m it Hilfe der Antisemiten eine antisemitische Kneipe gegründet. 
Dieses vierblättrtge Kleeblatt wolle die Einigkeit der antisem i
tischen P a r te i  durchbrechen.

H a n n o v e r , 13. Februar. D er P rov inziallandtag  lehnte die 
Errichtung einer Landwirthschaftskammer mit großer M ehrheit ab.

Magdeburg» 13. F eb ruar. B et einigen Anarchisten wurden 
gestern hier Haussuchungen vorgenommen und eine große Anzahl 
Druckschriften beschlagnahmt.

Ausland.
Paris, 13. F ebruar. D er „Q uotid ien  illuströ" theilt a ls  

sicher m it, es werde demnächst bet der Botschaft in  B erlin  der 
Posten eines M artneattachce geschaffen werden.

Warschau» 13. F ebruar. D er G eneral - S up erin ten den t 
der evangelischen Kirchen des Königreichs P o len , W ladim ir von 
Ew ert, ist gestorben.

Petersburg, 13. F ebruar. P rin z  Louis N apoleon, Oberst
lieutenant im D ragoner-R egim ent Nischnei-Nowgorod, ist in 
Anerkennung seiner vorzüglichen Dienstleistungen zum Obersten 
befördert worden.

UrovinzialnachriHten.
Briesen, 12. Februar. (Neuer Kriegerverein.) Auf Anregung des 

Herrn Landraths ist in königl. Neudorf ein Kriegerverein gegründet s 
worden. Vorsitzender ist Pfarrer Scbmeling-Villisaß.

2 Culm er Stadtniederung, 13. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Hilfsförfter K. in Sartowitz hielt gestern Nacht in der Forst einen M ann 
an, der einen Schlitten mit anscheinend gestohlenem Holz bepackt hatte.
Der Holzdieb ist zur Anzeige gebracht. — Der Lunauer Kirchenchor hält 
am 21. d. M. in Schöneich einen Familienabend ab. — Der Schüler 
Fisch aus L. stahl vorige Woche einem Gastwirth in L. zwei Mark aus 
der Ladenkafse; der jugendliche Langfinger dürfte seiner Strafe nicht 
entgehen.

A us dem Kreise Löbau, 12. Februar. (Den Schneestürmen) in der 
vergangenen Woche sind zwei Menschenleben zum Opfer gefallen. Die 
Arbeiter K. und T., welche in Löbau zu thun hatten, erfroren auf dem 
Heimwege und wurden als Leichen aufgefunden. Die Verunglückten 
find beide Familienvater und hinterlassen ihre Frauen mit 6 resp. 3 '
Kindern in den traurigsten Verhältnissen.

LokalnachriHte«.
Thor«, 14. Februar 1895.

— ( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  Ho r n ) ,  welcher 
hier heute Nachmittag eintrifft, wird einer Sitzung der Handelskammer 
beiwohnen, in der über das neue Handelskammergesetz berathen werden wird.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend 
waren 29 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten-



Vorsteher Pros. Boethke. Am Tische des M agistrats die Herren Ober
bürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch und Stadtrathe Fehiauer, Kittler und Rudies. Nach Eröff
nung der Sitzung wurde zunächst nichtöffentlich über die Anleihe für die 
Wasserleitung und Kanalisation verhandelt. —  Für den D erw alm ngsaus- 
schuß referier S tv . K r iw e s .  1. B o n  dem Protokoll über die am 30. Jan u ar  
d. I .  stattgefundene Revision der Kämmereikafse wurde Kenntniß genommen. 
Die Gesammtvorschüffe der Kämmereikafse betragen 2 670 000 Mk. — 
2. Neuwahl von zwei Stadtverordneten- und zwei Bürgermitgliedern 
in die Uferdeputation wegen Ablaufs der 6jährigen Wahlperiode. E s  
wurden wiedergewählt die S tv o . Dietrich und Kordes und als Bürger
mitglied Herr Rawitzki; neugewählt wurde an Stelle des verstorbenen 
Herr P . Pichert Herr W . Houtermanns. —  3. B on  der Wahl des Elek
triker P . Schulz zum zweiten Spritzenmeister an der Spritze I  wurde 
Kenntniß genommen. —  4. Verpachtung eines Lagerplatzes auf dem 
Grabenterram an den Bauunternehmer Bock. Der Platz hat eine Größe 
von 23 Ar 76 Qum tr. Die Verpachtung wurde vom 1. April 1895 bis 
dahin 1898 gegen einen jährlichen Pachtzins von 500 Mk. genehmigt.
—  5. Anderweite B enennung des Elenden-Hospirals. I n  Berücksichti
gung der schon oft geäußerten Wünsche soll der unschöne Name Elenden- 
H ospital in „kleines Hospital" umgewandelt werden. Wie Oberbürger
meister D r. Kohli mittheilt, hat das Elenden-Hospital diesen Namen  
früher geführt, derselbe sei also historisch. Der Ausschuß schlägt vor, den 
Namen „Katharinen-Hospital" zu wählen. S tv . Kolinski: Die end
liche Nam ensänderung werde in der Bürgerschaft und namentlich bei den 
Hospitalmsaffen freudig begrüßt werden; er gebe dem Namen „Katha- 
rinen-H ospital", der auch ein historischer sei, den Vorzug. Bei der Ab
stimmung entscheidet sich dle Versammlung für den Namen „Katharinen- 
Hospital". S tv . KolinSkl: Er möchte den Magistrat bei dieser Gelegen
heit bitten, dem H ospital durch Anstrich auch ein neues Kleid zu geben.
—  6. Die Arbeiten zum Neubau eines Turngeräthe-Sckuppens sowie zur 
Herstellung eines Stacketenzaunes auf dem Turnplätze werden an den 
Bauunternehmer Bock als Mindestsordernden vergeben. S tv . Kordes 
frägt an, ob der Turnplatz nicht auch dem Gymmasium zur Benutzung 
eingeräumt werden könne; der Platz auf dem Hofe des Gymnasiums sei 
ohne Bäum e und eigne sich seiner Schattenlosigkeit wegen nicht gut zum 
Turnen. Oberbürgermeister D r. Kohli: D as Provinzial-Schulkollegium  
habe beim Magistrat angefragt, ob für das Gymnasium ein Turnplatz 
zur Verfügung gestellt werden könne. Auf diese Anfrage habe der M a
gistrat eine bejahende Antwort ertheilt. — 7. Verm uthung des Lager
raumes Nr. 9 im Uferbahn-Lagerschuppen N r. 1. I m  Vermiethunas- 
termin wurde von Herrn Kaufmann Woüenberg ein Gebot von 150 Mk. 
abgegeben, während der Lagerraum bisher 256 Mk. brachte. Der M a 
gistrat beantragt, auf dieses Gebot den Zuschlag nicht zu ertheilen, 
sondern noch drei M onate bis zur Belebung des Getreidegeschästs zu 
warten und dann die Vermischung nochmals auszuschreiben. S tv .  
Wolfs meint, das Gebot wäre noch immer hoch zu nennen und könne

i^ d b n . E s feien jetzt mehr Lagerräume wie früher vorhanden, 
deshalb werde auch weniger geboten. Die Versammlung beschließt dem 
M agsstratsantrage gemäß. —  8. Verpachtung der Chausseegelderhebung 
auf der Culmer Chaussee pro 1. April 1895/98. Der Magistrat bean- 
tragt die Zuschlagsertheilung an den Einwohner Rudolph Weßler in 
Kunzendorf für fein Gebot von 5600 Mk., da Weßler von allen Bietern  
der einzige sei, der sich in guten Vermögensverhältnifsen befindet. D as  
Höchstgebot wurde im Berpachrungstermin mit 5700 Mk. abgegeben. Die 
Zuschlagsertheilung wird nach dem M agistratsantrage genehmigt. —  E s  
folgt die Berathung der Vorlagen des Finanzausschusses; Referent S tv .  
A d o l p h .  1. Belechung des Grundstücks Backestraße Nr. 49 mit noch 
9000 Mk. Eingetragen sind bereits 8000 Mk. Die Belechung wird ge
nehmigt. —  2. Uebernahme der Kosten für eine Landungsbrücke an der 
Uederfähre. Der Fährpächter Huhn ist beim M agistrat vorstellig ge
worden, ihm ein Vierteljahr Pacht zu erlassen, weil er unter den Wasser- 
verhältnissen im vergangenen Jahre sehr zu leiden gehabt habe. Er habe 
einen Einnahmeverlust gehabt infolge der Schließung der Badeanstalten, 
dann habe ihm die öftere Verlegung der Fährsteüe wegen des niedrigen 
Wasserftandes Unkosten gemacht. Zur Anlegung einer Landungsbrücke 
am jenseitigen Weichselufer nahm Herr Huhn Hölzer von der S tadt, für 
die er 120 Mk. zu zahlen hat. Der M agistrat beantragt, diese Sum m e  
auf die Kämmereikafse zu übernehmen, womit sich die Versammlung ein
verstanden erklärt. —  3. Rachwessung der bis Ende Dezember 1894  
gegen den Etat der Kämmereikasse pro 1. April 1894/95 entstandenen 
Überschreitungen. B is  jetzt sind Ueberschreitungen in Höhe von 22 976  
Mk. entstanden, wovon 8150 Mk. noch nicht bewilligt find. E s wird 
vorläufig hiervon Kenntniß genommen. —  4. H ausyaltsplan für die 
Verwaltung der städtischen Gasanstalt pro 1. April 1895/96. Der an  
die Kämmereikafse abzuführende Ueberschuß der Gasanstalt ist auf 60 000  
M k. veranschlagt, 15 000 Mk. mehr wie im lausenden Jahre. Die 
Mehreinnahme soll in der Hauptsache der Konsum an Leuchtgas bringen, 
der sich bedeutend gesteigert hat. Die Schulden der Anstalt sind jetzt alle 
getilgt und es wird mit der Ansammlung eines Kapitals begonnen. 
F ür den Kasstrer wird eine Gehaltserhöhung von 300 Mk. bewilligt, 
damit derselbe den Kafsenaffistenten in  der übrigen städtischen V erw al
tung gleichgestellt wird. Ferner bewilligt die Versammlung 900 Mk. für 
eine neue Schreibhilfe; beantragt waren 1200 Mk. Einnahme und 
Ausgabe balanciren mit 243 307 Mk. Der Referent spricht die Befriedi
gung des Ausschusses über den günstigen Abschluß des E tats aus, und dieser 
wird von der Versammlung angenommen. — S tv . Kordes frägt an, 
warum die Bürger der S tad t das G as theurer bezahlen müßten als die 
S tad t und die B ahn, die 2  Ps. pro Kbmtr. weniger zahlten. Er wünsche 
Herabsetzung des Gaspreises aus 16 P f. und meine, der Magistrat 
habe dle Pflicht, der Bürgerschaft möglichst billiges Licht zu verschaffen. 
E s sei aus den Akten nachweisbar, daß die Gasanstalt nur zu 
diesem Zwecke begründet wurde; man habe nicht die Absicht gehabt, sie 
zu einer gewinnbringenden Anlage zu machen. Jetzt sei es aber nur  
auf G ew inn abgesehen, man treibe mit der Gaslieferung geradezu 
Wucherei. D ie Gaskonsumenten seien mir einer neuen indirekten Steuer  
belastet; daß es dahin gekommen, sei bei dem Liberalism us der Thorner 
Oberbürgermeister staunenswerth, denn der Liberalism us wolle doch nur 
direkte S teuern. Stadtrath Kittler, Dezernent der G asanstalt: An sich 
sei er auch für eine Herabsetzung des Gaspreises aus 16 Ps. pro Cbm., 
er fürchte nur, daß dadurch ein Einnahm eausfaü von ca. 10000  Mark 
entstehen würde. B on  Wucherei könne übrigens keine Rede sein, denn 
wenn man den Werth der Gasanstalt aus eine M illion  annehme, so 
entspreche der Ueberschuß joon 6 0 0 0 0  Mark nur einer Verzinsung von  
6 Prozent, w as eine mäßige Verzinsung sei. S tv . Hartmann bean
tragt, auch den P reis des Kochgases herabzusetzen und zwar auf 10 Ps. 
B ei dieser Preiserm äßigung sei ein Mehrkonsum sicher zu erwarten. 
Stadtrath Kittler: M an dürfe auch nicht vergessen, daß die Gasanstalt 
keine Gasmefsermiethe erhebe; das sei auch eine wesentliche Vergünstigung. 
S tv . K riewes: Er sei entschieden für die Gaserm äßigung, denn es sei 
nicht zu verlangen, daß die Gaskonsumenten die Allgemeinheit der 
Steuerzahler entlasten sollen. Bürgermeister Stachowitz: Die Sache 
liege gerade umgekehrt. D ie Gaskonsumenten zahlten nur einen 
Kaufpreis, keine indirekten Steuern, wie Herr Kordes meine. 
W enn sie Anspruch aus den Ueberschuß machen würden, so würde das 
aus Kosten der Steuerzahler geschehen. Daß der G aspreis theuer sei, 
könne man nicht behaupten; ein Grund zur Beschwerde liege somit nicht 
vor. S tv . Cohn: Die Kommunalgesetzgebung sei heute eine andere wie 
bei Begründung der G asanstalt; heute sei gestattet, daß die städtischen 
Betriebe sich mit 8 pCt. verzinsen. Davon könne aber bei der G as
anstalt noch nickt die Rede sein. S tv . Hellmoldt: Der Werth von einer 
M illion , den die Gasanstalt habe, sei dock nicht gleich vorhanden ge
wesen, sondern erst nach und nach geschaffen und zwar durch die 
Gaskonsumenten. Bürgermeister Stachowitz: D ann müsse man auch 
sagen, daß der Werth eines kaufmännischen Geschäfts, welches sich nach 
und nach entwickele, nicht durch den Geschäftsinhaber, sodern durch das 
Publikum geschaffen werde. S tv . Kriewes verbindet die gestellten A n
träge dahin, daß das Leuchtgas auf 16 P f. und das Kochgas aus 10 P f. 
zu ermäßigen ist. S tv . Uebrick beantragt Vertagung der Beschluß
fassung. Die Sache sei zu wichtig, um erledigt zu werden, ohne aus 
der Tagesordnung gestanden zu haben. S tv . Professor Feyerabend 
spricht sich in  gleichem S in n e  aus. W enn man eine Preiserm äßigung  
des Gases verlange, weil man der Bahn einen Vorzug vor dem kleinen 
Konsumenten nicht einräumen wolle, so könne er das nickt verstehen. 
E s sei doch nur geschästsmännisch, wenn man einem großen Konsumenten 
einen Vorzugspreis gewähre, und bei einer Herabsetzung des Gaspreises 
auf Iß P f. sei zu fürchten, daß die Bahn ihren Vertrag mit der G as- 
anstatt löse. Bei der Abstimmung wird der Bertagungsantrag ange
kommen. — 5. H aushaltsplan für die Verwaltung des ArtusstssLs pro 
^  April 1895/26. Ein- und Ausgabe balanziren mit 27 905 Mk. (1914  
-Utark mehr wie der vorjährige Etat.) Der Zuschuß der S tad t beträgt

wie bisher 1 0 7 7 5  Mark. Der H aushaltsplan wird genehmigt. —  6. 
Verkauf des der S tadt gehörigen Hausgrundftücks Neustadt N r. 175. 
Der M agistrat beantragt die Zuschlagsertheilung an die selbstständige 
Tochter des Sckuhmachermeisters W sn iew sk i, welche im Verkaufstermin 
mit 8000 Mark Meistbietende geblieben ist. Beim ersten Verkausstermin 
im vorigen Jahre wurden nur 5100 Mark geboten. D as jetzige Gebor 
entspricht der Taxe. Der Vorsitzende verirrst ein eingegangenes Schreiben, 
in  welchem der Schuhmacher Prill ein Nackgebot >von 6200 Mk. abgiedt 
und ev. um Anberaumung eines neuen Vsrkaufstermins ersucht. S y n 
dikus Kelch: Wolle man das Prill'scke Gebot berücksichtigen, so müsse 
man einen neuen Termin ausschreiben, w as zu Weiterungen führen 
würde. P rill sei übrigens im letzten Termin anwesend gewesen. Die 
Versammlung genehmigt die Zuschlagsertheilung nach dem M agistrats
antrage. — 7. Beleihung des Grundstückes Neustadt Nr. 72 mit noch 
4500 Mark zu schon eingetragenen 900  Mark. Die Genehmigung wird 
ertheilt. — 8. Die Rechnung der W ilhelm -Augusta-Stifts- (Sieckenhaus-) 
Kaffs pro 1. April 1893/94 wird genehmigt. S ie  schließt mit einem 
Borschuß aus der Kämmereikusse von 510 Mark ab. — 9. Rechnung der 
Krankenhauskasse pro 1893/94. I n  der Rechnung sind 10 000 Mark 
für den B a u  der Desinfektionsanstalt enthalten. Die Einnahme beträgt 
52 300 Mark, die AuSgabe 77 528 Mark, so daß der Vorschuß bei der 
Kämmereikaffe die Höhe von 25 228 Mark erreicht. Die Rechnung wird 
ebenfalls genehmigt. Nach Zurückstellung der noch aus der T ages
ordnung stehenden Vorlagen wurde die Sitzung um 6 Uhr geschlossen.

A ls Ergebniß der geheimen Berathung über die städtische Anleihe 
wird der „Danz. Zlg." folgendes von hier telegraphisch mitgetheilt: Die 
stüdtischsn Behörden haben beschlossen, von der Anleihe für die Wasser
leitung und Kanalisation 1 7 0 0  000 Mk. durch die Bankhäuser Delbrück, 
Leo u. Co. und F . W . Krause u. Co. in  B erlin  zu begeben. 500 000

' Mk. behält sich die S tad t für Verwendung eigener Kapitalien vor.
—  ( S c k u l b a u  - B e i h r l f e . )  I m  Etatsjahre 1894/95 sind im 

Regierungsbezirk Danzig an Sckulbau-Beihilfen an ländliche Gemeinden 
^ ^ ^ o o t s s o n d s  56 200 Mark, im Regierungsbezirk Marienwerder 
/9  030 Mark, in beiden Bezirken an je 9 Gemeinden bewilligt worden. 
I m  Bezirk Marienwerder betrug der höchste Zuschuß 15000  Mark (bei 
45 000 Mark Bausumme), der niedrigste 4700 Mark (bei 1 7 1 0 0  Mark 
Bausumme.)

—  ( M e l i o r a t i o n s - B a u i n s p e k t i o n . )  Vom 1. April d. I .  
soll ein zweiter Meliorationsbauinspektor für Westpreußen angestellt 
werden. D as R ysort des einen wird dann das linke und das des 
anderen das rechte Weichselufer sein.

—  ( F a l s c h e s  G e l d . )  Bei der Regierungshauptkasse in M arien- 
werder sind in letzter Zeit eine auffallend große Zahl falscher Ein- und 
Zweimarkstücke eingeliefert worden. Die Falsifikate sind sämmtlich 
preußischen Gepräges, tragen ganz verschiedene Jahreszahlen und mit 
wenigen Ausnahm en das Münzzeicken

— ( J n v a l i d i t ä t s -  u n d A l  t e r s  v e r s i ch e r u n g.) Nach 
einer Bekanntmachung im „Reichsanz." werden am 1. J u li  d. I .  die 
im Bezirk der Provinz Westpreußen bestehenden Schiedsgerichte für die 
Kreise Danzig S tad t, Danziger Höhe, Danziger Niederung, Elbing  
S tad t und Land, Löbau, Rosenberg, T h o r n , Briesen und Culm  
aufgehoben und an deren Stelle folgende Schiedsgerichte errichtet: für 
die Kresse Danzig S tad t, Danziger Höhe und Danziger Niederung in  
Danzig, für die Kreise Elbing S tadt und Land in Elbing, für die Kresse 
Löbau und Rosenberg in  D t. E ylau, für die Kreise T h o r n ,  Briesen  
und Culm in  Culmsee.

—  (K r e i s  s ch u l d e n.) Zur Deckung der Chaufseebaukosten hat 
der Kreis Thorn von der Sparkasse des Kreises Lübbecke ein einstweiliges 
Darlehn von 20 0 6 0 0  Mark aufgenommen.

—  ( G e m e i n d e b e s c h l ü s s e . )  Den von den Gemeinden Birg-
! lau, Boguslawken, Chrapitz, Folgow o, Gr. Nessau, Gumowo, Gurske,

Ottlotschin, Thorn. P apau , Pensau, Nogowo, S iem on, S ta w  und 
Stanislaw ken aus Grund des neuen Kommunalabgabengesetzes gefaßten 
Gemeindebeschlüssen wegen Aufbringung der Kreisabgaben hat der Herr 
Regierungs-Präsident für die Zeit bis 31. M ärz 1900 die Zustimmung 
ertheilt.

—  ( D e r  h i e s i g e  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  feierte am 
12. d. M . im S a a le  des Herrn Nicolai sein diesjähriges S tiftungsfest.

! Eingeleitet wurde die Feier durch Gesang und eine Ansprache des 
Vereinsvorsitzenden, woran sich Gesänge ernsten und humoristischen I n 
halts anschlössen. Den Schluß des ersten Theiles des Program m s bildete 
die Aufführung der Posse: „Die Erhöhung der Miethsentschädigung." 
E in Tanzkränzchen beschloß die wohlgelungene Feier.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen Sitzung wurde, wie 
schon erwähnt, gegen den Besitzer Johann Patzewitz aus Jam ielnik wegen 
wissentlichen M eineides, Verleitung zum M eineide und wegen wissentlich 
falscher Anschuldigung verhandelt. Während der M onate Oktober und 
November 1691 hatte der Angeklagte dem Fleischermeister Zuchowski aus  
Jam ielnik gestattet, seine Schafe auf dem Lande des Angeklagten weiden 
zu lassen. Aus die Frage des Zuchowski, ob Angeklagter eine Ent- 
schädigung hierfür verlange, hatte Angeklagter geantwortet, daß er eine 
solche nicht beanspruche. Trotz dieser Vereinbarung klagte Angeklagter 
im Frühjahr 1692 gegen Zuchowski eine Entschädigung von 87  Mark 
ein. Er drang mit seiner Klage jedoch nicht durch, obgleich er beschwor, 
daß er aus eine Vergütung für das Weiden der Schafe nicht verzichtet 
habe. Durch Zeugenbeweis wurde sowohl in  erster, wie auch in  zweiter 
Instanz dargethan, daß Angeklagter ein Weidegeld nicht verlangt habe 
und demgemäß wurde er mit seiner Klage abgewiesen. Die Anklage 
macht dem Angeklagten den Vorwurs, daß er den geleisteten Eid wider 
besseres Wissen abgegeben und sich dadurch des M eineides schuldig ge
macht habe. I n  diesem Prozesse und späterhin bei der königlichen 
Staatsanwaltschaft stellte Angeklagter die Behauptung auf, daß ver
schiedene Zeugen Zuchowskis wissentlich etwas Falsches bekundet hätten 
und daß sie von Zuchowski zur Adg .be dieser falschen Aussage ange
stiftet seien. Hierdurch soll sich Angeklagter der wissentlich falschen A n
schuldigung schuldig gemacht und sich ferner dadurch gegen das Strafgesetz 
vergangen haben, daß er den Einwohner Bendikowski aus D t. E ylau  
zu bestimmen versuchte, vor Gericht zu bekunden, Zuchowski habe ihn 
—  den Bendikowski —  ersucht, zu Gunsten des Zuchowski auszusagen. 
Angeklagter bestreitet sämmtliche ihm zur Last gelegten Strafthaten. Die 
Beweisaufnahm e vermochte die Geschworenen von der Schuld des A n
geklagten nicht zu überzeugen. S ie  verneinten die Schuldfragen, worauf 
Freisprechung erfolgte.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung wurden noch 
verurtheilt: der Gastwirth August Schroeder aus B iandau wegen ein
fachen Diebftahls zu 2 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Kasper Mickalek 
ohne festen Wohnsitz wegen einfachen Diebstahls im Rücksalle zu 4  M o
naten Gefängniß, wovon ein M onat durch die erlittene Untersuchungs
haft für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Leon Poprawski aus  
Kl. Mocker wegen einfachen Diebstahls im Rückfalle zu 3 M onaten Ge
fängniß, der Arbeiter S ta n is la u s  Szalkiewicz aus M lyniec weaen ge
meinschaftlichen Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung zu 4 Wochen 
Gefängniß, der Arbeiter J u lia n  Szalkiewicz daher wegen gemeinschaft
lichen Hausfriedensbruchs, Sachbeschädigung und gefährlicher sowie wegen 
einfacher Körperverletzung zu 3 M onaten Gefängniß, der Arbeiter Franz 
Wuttke daher wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs und gefähr
licher Körperverletzung zu 2 M onaten Gefängniß. —  Der Arbeiter 
Leopold Reichwald und der Zimmerlehrling Anton Reichwald aus 
Mlynietz wurden von der Anklage des gemeinschaftlichen H ausfriedens
bruchs, der Arbeiter Franz Wuttke daher von der Anklage der Sach
beschädigung freigesprochen. Auch gegen den Briefträger Friedrich Groth 
aus Thorn, welcher beschuldigt war^ sich des Vergehens im Amte dadurch 
schuldig gemacht zu haben, daß er von einem Tische im Postamte hier 
32 größ ten te ils  an Soldaten gerichtete Briefe wegnahm, dieselben eröff
nete und aus 18 Briefen die darin befindlichen Briefmarken im Werthe 
von 1,80 Mk. entwendete, erging ein freisprechendes Urtheil.

— ( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  Gestern M ittag stießen auf dem 
hiesigen Rangierbahnhofe zwei Lokomotiven zusammen; am Dienstag 
Abend entgleisten aus Bahnhof Wrotzlawken zwei Wagen des Güter
zuges Graudenz-Thorn. Bei beiden Unfällen ist ein Schaden nicht ent
standen.

— ( P o l i z e ib e r ic h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Bund kleiner Schlüssel, weiße Baum wolle  
ukid eine kleine Scheere in der Windftraße, ein Schlüssel aus dem T urn
platz und ein Fausthandschuh und ein Spazierstock am Postschalter. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  d er  We i c h s e y .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 1,30 M eter ü b e r  Nul l .

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 320 
Schweine aufgetrieben, darunter 32 fette. Bezahlt wurden 3 3 —35 Mk.

für bessere und 30— 32 Mk. für geringere Q ualität pro 100 Pfd . 
Lebendgewicht. ___________

Pvdgorz, 13. Februar. (Scklittenparthie. Gesunden.) Eine Schlitten- 
parthre unternahmen heute Nachmittag eine Anzahl Rudaker Besitzer nach 
Ottlotschin. — Gefunden ist ein Portem onnaie nut In h a lt, sowie ein 
R ing. Näheres im Polizeibureau.

8 A u s  dem Kreise Thorn, 13. Februar. (Unglücksfall.) Auf 
eigenthümliche Weise ist ein etwa 70 Jahre alter Einwohner in Zlotterie 
verunglückt. I n  der Nähe der dortigen Ziegelei befindet sich eine Grube, 
welche bei dem letzten hohen Wafserstande der Weichsel voll Wasser lief. 
Der Tümpel erhielt bei dem Frost eine Eisdecke, in welche die benach
barten Einwohner ein Loch schlugen, um Wasser aus dem Tümpel zu 
schöpfen. Am Sonnabend fiel der erwähnte 70jährige Alte denn B e
treten der Eisdecke des Tümpels hin und gerieth mit dem Kopfe in  das 
Wasserloch, in dem er ertrank oder erstickte, denn man fand ihn nur 
noch a ls Leiche. D as Wasser war in dem Tümpel schon ganz flach 
g e w o r d e n . ________________ _____________ ___

Z im  Untergang der „Clbe."
B e r l i n ,  13 . Februar. W ie v as „B erl. T agebl."  m eldet, 

wird der Taucher E w ald  V ogt a u s RainerSdorf die B ergu ng  
der Leichen der „E lbe" übernehm en, doch erst nach E in tritt 
günstiger W itterun g.

L o n d o n ,  13 . Februar. D er K apitän des in  M argate  
eingetroffenen D am p fers „C om m ercial" fand eine Frauenleiche 
m it einem  „E lbe" gezeichneten R ettun gsgürtel und einer G old  
und S ilb e r  enthaltenden Umhängetasche.

Mannigfaltiges.
( E r f r o r e n . )  I n  S toh d iem en  bei H alle a. S .  wurden  

eine F rau  und zwei Kinder erfroren aufgefunden. S i e  hatten  
am  Abend vorher bei dem O rtsvorstand vergeblich um  Nacht
quartier angesprochen.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I m  Schachte Elgoch, Mährisch- 
O strau, stürzte infolge m angelhafter Z im m erung ein größerer 
T h e il der Flötzdecke ein und begrub die daselbst beschäftigten 
Arbeiter, von denen drei getödtet und einer schwer verletzt 
wurde.

Neueste Nachrichten.
Wien, 1 3 . Februar. Nach B elgrader M eldungen  sind dort 

Gerüchte über eine angehende R evo lu tion  in  B u lg a r ien  verbreitet. 
Fürst Ferdinand sei nach R u m än ien  oder S e rb ien  geflüchtet. 
E ine B estätigung steht noch aus.

Budapest, 13 . Februar. A u s B elgrad  wird gem eldet: 
D er M inisterrath beschloß die M obiltstrung von fün f R eg i
m entern, um  die in ein igen Bezirken ausgebrochenen a n tisem iti
schen B ew egu n gen  zu unterdrücken.

Cairo, 13 . Februar. D ie  F a v o ritin  im  H arem  des Khedive, 
deren Niederkunft in der H offnung auf die G eburt e ines T h r o n 
erben entgegengesehen wurde, ist von einer Tochter entbunden  
worden.

Hiroshima, 13 . Februar. E ine ^amtliche Depesche deß 
japanischen SeekapitänS M u ro s an das H auptquartier, datirt 
W ei-hai-w ei, 12 . F ebruar, berichtet: E in  chinesisches K anon en
boot m it weißer F la g g e  brachte die M itth eilu n g , A dm iral T in g  
sei bereit, sich zu ergeben unter der B ed in gu n g , daß das Le en 
der O ffiziere und M annschaften der chinesischen Schiffe, sowie 
das der chinesischen S o ld a te n  auf den F o rts  und das der A u s
länder garantirt werde. D ie  formelle Uebergabe sollte erst
später vereinbart w erden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^ verantw ortlich  für dre Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht. 
_______________________________ >14. Febr.,13. Fsbr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................
Wechsel auf Warschau k u r z .............................
Preußische 3 o/<, K o n s o l s .................................
Preußische 3Y , 0 / K o n s o l s ............................
Preußische 4 "/<> K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ° / o .............................
Deutsche Reichsanleihe ........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o / < , ........................
Polnische L iq u id ation sp san d b riefe ...................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , " /o ...................
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o ten .................................

W e i z e n  g e l b e r :  F ebruar......................................
M a i ..................................................................
loko in  N ew yorl . . . .................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Februar ..............................................................
M a i ...............................................  . . . .
J u n i ..................................................................

H a f e r :  F e b r u a r ....................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ....................................... . . .
M a i ...................................................................

2 1 9 - 7 0
2 19—35

9 6 - 3 0
1 0 4 -  60
1 0 5 -  60  

98—
1 0 4 - 6 0

6 9 - 4 0
6 7 - 4 0

1 0 2 - 3 0
2 0 7 -
1 6 4 - 7 0

2 1 9 - 8 0
219— 40

98— 30
1 0 4 -  60
1 0 5 -  50  
9 7 - 9 0

1 0 4 - 6 0
6 9 - 4 0
6 7 - 4 0

102—40
206— 75
1 6 4 - 6 0

1 3 7 - 2 5
56-/.

1 1 5 -

1 3 7 - 5 0
58-/.

1 1 4 - 5 0

1 1 7 -  50
1 1 8 -  
106-138  
1 1 3 - 5 0

4 2 - 4 0
4 2 - 5 0

1 1 7 - 5 0
116—
106-138
1 1 3 - 7 5
4 2 - 6 0
4 2 - 7 0

S p i r i t u s :  . . 
50er loko 
70er Loko 

70er Februar 
70er M ai .

5 1 - 9 0
3 2 - 4 0
3 6 -  90
3 7 -  90

5 2 - 1 0
3 2 - 5 0
37—
3 8 -

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3Y , pCt. resp. 4 pCt.

B e r lin , 13. Februar. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 246 Rinder, 6321 Schweine, 
(—- Bakonier), 1552 Kälber, 1349 Hammel. Rinder, fast nur geringe 
W aare, wurden zu ziemlich unveränderten Preisen fast geräumt. —  Der 
Schweinemarkt verlies ruhig und wird geräumt. 1. 50, ausgesuchte 
Posten darüber; 2. 4 8 —49, 3. 4 5 — 47 Mk. pro 100 P fund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier waren noch nickt eingetroffen; es werden 416 Stück 
erwartet. —  Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. 1. 58—62, 
ausgesuchte Waare darüber; 2. 5 0 — 57, 3. 4 5 —49 P s. pro Pfund  
Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt fand nur unwesentlicher Umsatz statt.

K ö n i g s b e r g ,  13. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000  Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 15000  Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentier 51,00 Mk. B r., 50,25 Mk. Gd., 50,25 Mk. bez., nicht 
kontingentirt 31 ,00  Mk. B r., 30,25 Mk. Gd., — ,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KrelS Thorn. 
Thorn den 14. Februar 1894.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  matt, kleines Geschäft, trocken, gesund, 129/30 P fd . 127 Mk., 
klamm mit Auswuchs unverkäuflich.

R o g g e n  matt, 123/4 Pfd. 103/4 Mk., 120 Pfd. 160/1 Mk.
G e r s te  sehr flau, fein mehlig 115/6  Mk., mtttel und abfallende Q ualität 

säst unverkäuflich.
E r b s e n  gute Futterwaare 92 /4  Mk.
H a f e r  matt, besatzfreier schwer 102, abfallender 98/100  Mk._________

Kirchliche Nachrichten. ^
^   ̂ F r e i t a g  d e n  15.  F e b r u a r  1895.
E v a n g e lisch e --lutherische Kirche: abends 6V , Uhr Bibelftunde:

Superintendent Nehm.



B ek a n n tm a ch u n g .
Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1895 haben wir folgende Holzverkaufs

termine anberaumt:
1. Sonnabend den 19. Januar vormittags 11 Uhr im ^ankeffchen Oberkruge zu Pensau,
2. Montag „ 21. „ „ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken,
3. „ „ 1 1 -  Februar „ „ „ „ -lankeffchen Oberkruge zu Pensau,
4. „ „ 25. „ „ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken,
5. „ „ 4. März „ „ „ „ Sek^anke'schen Kruge in Renczkau.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer:
I. Aus dem Einschlage 1893/94 (nur Kiefer)

a. Gultau: ca. 300 Rm. Kloben, 80 Rm. Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 100 
Rm. Reisig 3. Kl. (Strauchhaufen);

k. Steinort: 300 Rm. Kloben, 1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 2. Klasse 
(Stangenhaufen).

H. Aus dem Einschlage 1894/95 (nur Kiefer)
s. Barbarken 1. Bauholz: Jagen 38 und 52 (Schläge) : ca. 200 Fm., sowie Bohl- 

stämme und Stangen 1.—4. Kl. und Baumpfähle.
2. Brennholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforstung), sowie To

talität: ca. 800 Rm. Kloben, 200 Nm. Spaltknüppel, 400 
Rm. Stubben, 600 Rm. Reisig 2. Kl. (4—7 Meter lange, 
theils grüne sJagen 40, 41j, theils trockene Stangenhanfen). 

b. Olleck 1. Bauholz: Jagen 70a, 8le und 83o: ca. 100 Fm., sowie Bohlstämme 
und Stangen 1.—4. Kl.

2. Brennholz: Jagen 64b, 70b, 81 e, 83e (Schläge): ca. 600 Rm. Kloben 
und Spaltknüppel, 300 Rm. Stubben. Totalität: 900 Rm. 
Reisig 2. Kl. (4—6 Meter lange meist trockene Stangenhaufen), 
60 Rm. Reisig 3. Kl. (Strauch).

e. Guttau 1. Bauholz: Jagen 79: 786 Stück mit 477,19 Fm., Jagen 83: ca. 600 
Stück mit 400 Fm.

2. Brennholz: Jagen 78, 81, 83 (Schläge): ca. 900 Rm. Kiefern-Kloben und 
Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 1. Kl. 
Ferner: Totalität: alle Sortimente.

ä. Sleiuort 1. Bauholz: Jagen 103a: ca. 60 Stück Bauholz mit 30 Fm.
2. Brennholz: Jagen 103 (Schlag): 100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 60 

Rm. Stubben und 20 Rm. Reisig 1. Kl. Jagen 112, 130 
und 132 (Schläge): ca. 350 Rm. Kiefern-Stubben und 50 Rm. 
Reisig 1. Kl. Jagen 106: ca. 150 Rm. Reisig 2. Klasse 
(Stangenhaufen.) Jagen 113, 114 und 116: ca. 200 Rm. 
Reisig 2. Klasse (Stangenhaufen.)

Thorn den 10. Januar 1895.
___________  Der Magistrat.____________________

Bekanntmachung.
Der am hiesigen S t. Jakobs - Hospital 

„Nr. 217 Neustadt", gegenüber dem Wall
meisterhause eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausschluß des
jenigen Terraintheils, worauf der provi
sorische Spritzenschuppen erbaut ist, soll auf 
3 Jahre, vom 1. April 1895 bis 31. März 
1898, vermiethet werden.

Bis zum 20 . (zwanzigsten) Februar 
d. I s .  Vormittags 10 Uhr sind in 
unserm Bureau 2 (Nordwestecke des Rath
hauses) postmäßig verschlossene schriftliche 
Angebote einzureichen.

Die der Vermiethung zu Grunde gelegten 
Bedingungen liegen m dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus. Die Bietungs- 
kaution beträgt 30 Mark und ist vor dem 
Termin bei unserer Kämmereikasse zu hinter
legen.

T h o rn  den 28. Januar 1895.
Der Magistrat.

Holzverkauss-Bekauillillachung.
Königl.Oberförsterei Argenau.

Am 2 l. Februar 1895 von vor
mittags 10 Uhr ab sollen in HVlt- 
I to r v s l i i  « Tivoli-Saal zu Argenau 
aus den Schutzbezirken:

1. Dombken, Jagen 108, Schlag an 
der Kiesstraße, 600 Stück Bau
holz 3./5. Klasse, 170 Bohlstämme 
und 35 Stangen 1. und 2. Kl. 
in großen Losen;

2. Seedorf, Jagen 10, Schlag an 
der Thorner Chaussee, 27 Stück 
Bauholz 3. und 4. Kl. in kleineren 
Losen;

3. Kunkel, Jagen 225, 100 Stück 
Bauholz, 300 Bohlstämme, 300 
Stangen 1./3. Kl.;

um 11 Uhr vormittags 
Brennholz aus allen Schutzbezirken 
nach Vorrath und Bedarf öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden.

Argenau den 12. Februar 1895.
Der Oberförster.

OkffkntlichkNttAcherilW
Zum Verkauf von Nachlaßgegenständen 

und Pfandstücken steht ein Versteigerungs
termin am nächsten
Montag den 18. Februar vorm. 9 Nhr
im Elenden-Hospital — neben der Brauerei 
des Herrn Kauffmann — hierselbst an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 14. Februar 1895.
Der Magistrat.

LZ
lÄ N ljtzil-llIM M ll

aller ^.rt, ^1e

Lkburlsanreigkn,
Vkriobungsanreigen,

Vermäklungsanreigen,
0ank8agung6n,

Ioä68anr6ig6n
^veräev 8rrlinell, Z a u b er  u n ä  p r e i ^ e r l b

avKekertißst in

(!. v 0 l l l h l - M 8 l i j '8  kiick<!rM tzrtzi,
L a tk a r in e n -  u n ä  l'r ieä r ie lr stra sZ eo . 
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Stunden-Buchhalter.
Zur Einrichtung, Führung und 

Abschlüssen von Geschäftsbüchern, eins. 
oder dopp. Form, ebenso zu Inventur- 
Aufnahmen u. Berechnungen empfehle 
mich den Herren Gewerbetreibenden.

Diskretion verbürgt. Honorar mäßig. 
Referenzen zur Seite

8v l» ir l» , z. Z. Bromberg, 
Dorotheerrftr. 2.

N. L. Gest. Adressen bitte ev. unt.
..Stunden-Buchhalter" rn der Exp. 
dieser Ztg. niederzulegen.

F ristre  D a m en
1 »  « I»Ä  » I I 8 8 v r  «»«IN L » U 8 «

Lm iliv  8odaovßL 8S , Friseuse. 
8»'6t'l68lr'a836 27,

Gesucht 4000 Mk.
zur absolut sicheren Hypothek. Offerten 
unter 100 in der Exped. d. Ztg.

G c h t t l  M W I N M N P b M K
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

Uerstcher«ng«veftand am 1. Dezember 1894: 671 Millionen Mark. Aus
gezahlte Uerstchernngssummen seit 1829' 267 Millionen Mark. 

V e r t r e t e r  i n  T h o r n : L i b e r i  0 l8 v Ii6 lV 8 lrl, Schulstr. 20,1 (Bromb. Borst.) 
V e r t r e t e r  i n  C u l m s e e :  0 .  v . p e e e i r m a n n .

1000Briefmarken, ca. 170 ^  neu, 
60 Pf. — 19V versch., über

seeische 2,50 Mk. — 129 bessere europäische 
2,50 Mk bei G. Zechrnerzer, Nürnberg. 
Ankauf. Tausch.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
Abfahrt von Thor«:

v o m  1 . M t o v e r  1 8 9 4  a b

Stadtbahnhos
nach

0alm866 - (Oulm) - Ol-auäenr - lkar-ienbur-g.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Naänn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8okön866 - 81-168611 - 01. k>lau - ln8l6i-burg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - Inonrarlaw - ?o8en.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.51 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . .  3.31 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.06 Abends 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ottlotsokin- l̂exanckro^o.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

Lromderg-Zekneickemübl-kei'Iin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Darm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

von
Diarien bürg - Oraullenr - (Oulm) - 0ulm8ee.

Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
!n8terburg - Ot. k>lau - Krikben - 8okön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.16 Abends

Haubtbahuhof
von

?08en - Inorvrariaw - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

^lexanckro^o - Otllolsokin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

veriin - 8okn6ill6mü!,1 - vromberg.
Scknellmg (1—3 Kl.) . . . .  6.26 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts.
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.55 Nachts.

kiauotortv-
ksbrik I». »ermann L Lo.,

Berlin, Neue P omenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchemliche Probe gegen baar oder 
Roten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verz?iämiß franko.

(Line Wohnung v. 5 Zimm. und Zubeh. 
^  vom 1. April zu vermieden. Zu erfr. 
Altstädt. Morkt 16. HV. N u s s « .

l.str1e§ l lü n s t ie e - L o n c e e t  in ckiesei' 8aison.
............> « »«„»NVrstrUK S1 I8 S S  .....-..........'

im  s r « 8 8 « i»  8 » a l v  Ä «8 ^ K rtii8 l»«r«8:

äsr klanistin Fräulein

O l o t i l c k e  H S s d s r A .
211 n n m m . ? 1ä t26v  ä. 3  211 8 t e ü M t 26n ä R I lL . 11. S c h ü ler 

k a r ten  a  I  WLlL. in  ä er  H n ck d a n ä liiv A  v o n

Lsllk'soder
DlHekonen^I

von
Lkr. K linke L 5olin,

s .  8 ,
äer beste.

L o s e  s  i  M a r k
zur Zuchtvieh-Lotterie in Briefen Wstpr. 
Gewinne: Zuchtkälber. Zuchtsauen und 
landwirthfchaftliche Geräthe, sind zu 
haben in der

Expedition der „Thorner Presse".

Wc NtzckDg
des Grützmühlenteiches bei Thorn, bestehend 
aus: Fischerei, Eisernte, Badegerecktigkeit 
und der Benutzung der Eisbahn für Schlitt
schuhläufer soll auf mehrere Jahre ver
packtet werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten mir 
bis zum 10. März d. J s .  einreichen und 
können die Bedingungen zuvor von mir 
erfahren.

v f k w i l r ,  U rm Iliiitz llfLdrü,
_______________ Thorn.___________

In  verkehrsreichster Gegend Thorns 
wird ei»

Grundstück
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote 
unter L . 8 . 203 an Unn8«ii8t«iii 
L  V o ller  ^. 0 . L erlin  i r .  8 er
beten. Agenten verbeten.___________

Ooolifkme lafelbuller
sowie a l le  S o r t e n  K ä s e  empfiehlt

k l a s s s ,  Gerechtestraße 11. 
Dienstag und Freitag auf dem Markt.

Freitag auf dem Fischmarkt treffen ein:
kA.kri8cktz8«!iM8e!itz, Iioelik. ^IioIIon, 
leb. Karpktzn, leb. ü m l i e  llallraniltzr
bei

m  meiner W a sc h -  u . P l ä t t a n s t a l t
i wird Wäsche sauber in 24 Stunden 
' gewaschen und gevlättrt.

Ww. X. fi-ilr, Gerberstr. S t,  I.

l iü v l t i i » ,  8 t u b « n m . ,
I L i n c k v r L r » « « » ,  « .

A L U  e i» « »  t ü r  L .i» v «
erhalten für Stadt und Güter bei; hohem 
Gehalt die feinsten Stellen durch

8 t .  Thor»,
__________ Heiligegeiststraße Nr. 5._____

Ein Hausknecht
mit guten Zeugnissen, zum baldigen Ein
tritt, kann sich melden Neust. Markt 1l.

mir s. guten Zeugnissen, zu jedem Geschäft 
paffend, sucht bald Stellung durch

Oniatorvrmki, Verm. Comptoir, 
Thorn, Strobandstraße 2.

A n e zuverlässige Kindersran
sofort gesucht bei k. kenne, Bäckerstr. 35>
Hsltstädt. Markt 27 ist die 1. Etage best. 
^  aus 7 Zim., 2 Kabinets, Küche, Speise
kammer u. sonst. Zubehör vom 1. April 
1895 zu verm. Besichtigung von 11—3 
Uhr. (xN8tav 8vk6äa.

N e u e s t e  O r t s -  u n d  L a n d e s k u n d e .

Soeben erschien vollständig:

M e u m a n n s
Ats-FkÄm  des Deiltsllikii Deichs.

dritte , von Direktor W . K e il  »eubearbeitete Auflage, 
mit 31 S täd tep län en , 3 K arten u. 276 W appenbildern.

I n  H a lb le d e r  geb. 15 Mk. o d er  26 L ie fe r u n g e n  zu je 50 P f.
Ein Hilfsbmh ersten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutsch

land bezüglichen to p o g ra p h isch e n  Namen, sämtliche S t a a t e n  und deren 
V e r w a ltu n g s b e z ir k e  sowie alle irgendwie erwähnenswerten O rtsch aften , 
die E in w o h n e r z a h le n ,  die Erhebungen über die R e l i g i o n s v e r h ä l t 
n is se , Angaben über die V e r k e h r s a n s ta lte n , B a n k e n , B e h ö r d e n ,  
K irch en , S c h u le n , die G a r n i s o n ,  G e r ic h t s o r g a n is a t io n ,  I n d u 
strie , H a n d e l und G e w er b e  sowie zahlreiche h istorische Notizen.

----- Prospekte gratis, die erste Lieferung zur Ansicht durch 
j-ede Buchhandlung. ----

Verlag des Bibliographischen Instituts, Fripxig-M ien.

ImgfrmnstistiiW.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 

die Freitagsvorstellung um 7Vs Uhr be
ginnt und daß die Lustspiele in nachstehen
der Folge zur Aufführung gelangen: Berg
luft, Vom Stamm der Äfra» Eine 
Tafle Thee.

Der Vorstand.
Handwerker-Verein.
Das Stiftungsfest findet am Sonnabend 

den 16. d. Mts. abends 6 Uhr bei dlioolal 
statt, bestehend in Festesten und Vor
tragen der Vereins!redertafel.

Listen zur Theilnahme am Essen, Gedeck 
1,25, liegen bei f. lgenre! und ktioolai aus.

Oeform-Verein Iborn.
1. Zahlstelle für Mitgliederbeiträge bei

a. Kaufmann kobnert, Windstraße.
b. Zahntechniker 8vbn6icker, Breitestraße, 
o. Schneidermeister 8kal8lci, Neust.Markt. 
ä. Kaufmann Oler-Zki, Brombergerstraße.

2. Meldelisten zum Beilritt in den Reform- 
Verein liegen bei denselben Herren aus.

3. Bibliothek für die Mitglieder befindet 
sich bei Kaufmann koknerl, Windstraße.

Der Vorstand.
Heute Donnerstag abendß:

V o i L v v r t .
R i n d e r b r u s t  m i t  M e e r r e t t i g ,

wozu ergebenst einladet 
____tt. 8obivfslb6in, Neust. Markt 5.

Sägespähne,
Brennholzu.Schwarten
verkauft billigst

6 .  8 o p p a r t ' s  8 äg e > v k rlL .

M ie lh s k o n tr a k ts -
F o r m u la r e

sowie

Wichs-OuittiiiWbücher
mit

v o rg e d r u c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
_______ 0 . vom1)io>v8kr, Kirchdrrrckerei.

u. Wohn., Holz- u. Pferdestall für 
rÄ k rll 240 Mk. z. v. Culmer Chaussee 44.
(Aine Famiiienwohn., Stuve, Kab. u. Zub., 
^  n. vorn ist z. verm. Schuhmach rstr. 13.
L in  m ttk l. L lm m e r  <xvr8ltzN 8lra886  1 4 ,  N .
sLin möbl. Zim. m. s. Kab, Burscheng. ist 
^  vi 1. März zu verm. Breitestratze 8.
(L in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmackerstr. 22.
(Line Wohnung nebft Zubehör zu vei- 
^  miethen, k. Ikoma8, Schlossermeister.
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Schillerstrasze Nr. 17
ist die 1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
per 1. April zu verm. Nähere Auskunft 
ertheilt S .

öpeilesk'. 32, 3. k lage
eine Wohnung von 4 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L . Sekall, Schillerstraße Nr. 7. 
1 möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuckmackerftr. 20.
(Lin gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 
^  v. 1. März z. verm. 8skl0888lr. 10, H.

k l i s l s ö l e r  « I s i - K l  K i - .2S
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Eta.se, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  M l i i n s t s r .

dänische Dogge, 1^4 I . ,  80 em. Sck.rlter- 
höhe, grau, mit weißer Brust, preiswerth 
zu verkaufen. Offerten erb. 8ub. 0. 25
an die Expedition dieser Zeitung.________

Gedenket der Vogel und deS 
hungernden Wildes.

Täglicher KKleudeL.
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Hierz» Lotteriegew ifle.

Druck v ^  Dombrowskt  in Tboru.


